
Das Organisationsteam der ThomasKulturKirche - Elke Herold (von links), Antje Styrie, Hanrie Kreienfeld, Dr, Mirjam Springer, Pfarrer
Carsten Dietrich - lädt mit Unterstützung von Superintendent Rüdiger Schuchwieder-zu einem bunten Programm ein.· Foto: Rother

Vom Erfolg überrascht
ThomasKulturKirche macht weiter I Fast 2000 Besucher in vergangener Saison

Das Programm
20. und 27. September: Dagmar Calienius-Meuß;
Iheaterprojekt"Viltta"; Sonntag, 9. März:
18. Oktober: Lyrikabend .Farbrausch"mit Dr.
, "Musik für 231 Tasten" (Orgel und Mirjam Springer (18 Uhr);
Klavier) mit Prof. Dr. Joachim Dorf- 21. März:
müller; jazz mit Augenzwinkern mit "Die
Sonntag, 10. November: Zwillinge"
.TheEnglish Connection" mit dem 4. April:
Ensemble für Alte Musik (Beginn Mascha-Kaleko-Abend mit Lucia
18 Uhr); Farenholtz;
15. November: 9. Mai:,
CordulaSauter: "Der Kartoffelkäfe~ Vortrag über Thomas und Nikode-
und die Sehnsucht" (Literarischer mus im Johannes-Evangelium mit'
Herbst); . Prof: Dr. Klaus WeRgst;

I
r Sonntag, 12. Januar: 20. Juni:

Das Konzept, auf das "kleine Weihnachtlicher Nachklang" Die Kammermusik mit den" Ensemble
Format" zu setzen, hat sich I Weisen sind gegangen",(18 h); 90"
nach Auskunft von Dr, Mir- 24. Januar: 27. Juni:
jam Springer bewährt. Selbst I Filmsplitter "Lilien auf dem Feld,e"; Folk-Reis~ durch Europa mit "Mod- I
beim Jazzkonzert mit Lena Moderation: Pfr. Dietrich; der Witsch" i
Geue, das mit der innerstädti- 'I 7. Februar: '!
;~!~~n~~l~~:~~o:~~~~~ I ~h~~~i~~~~g"Farb Ich" v~n Simone ~~I~e~:r:~~~~~~~~i~i~~~~e~~e~~~~tl
te, waren sämtliche Plätze be- 121. Februar: . ab 20 Uhr statt. Mit Ausnahme des 1-

setzt. Es gibt weitere Überra- "Märchen und Musik - Musik im "Literarischen Herbstes" ist der ','
schungseffekte: Während das Märchen" mit Barbara Irle und' Eintritt frei. _
"Ensemble für Alte Musik ••.1 ~ __ •...... __ ~ --l

Wiescherhöfen" , das auf his-
torischen Instrumenten
spielt, bei Gastspielen in Ost-
deutschland regelmäßig für
oll besetzte Kirchen sorgt,
seien zu entsprechenden
onzerten in die Thomaskir-
he rund 30 Besucher gekom-
en. "Bis wir das Konzert un-
er dem Label' Kulturkirehe"
ngeboten haben", sagt Die-
.eh: Da seien es plötzlich

HAMM· VomErfolg der "Tho-
masKulturKirche" sind die Ver-
anstalter überrascht - und be-
geistert: Fast 2 000 Besucher,
doppelt so viele wie erwartet,
konnten sie in der vergangenen
Saison begrüßen. Darum haben
sie nicht nur ein neues Pro- ,
gramm mit 15 Veranstaltungen
von September bis Juni 2014 or-
ganisiert, sondern auch in eine
neue Lautsprecheranlage inves-
tiert. Denn für das siebenköpfi-
ge Orgänisationsteam um Pfar-
rer Carsten Dietrich steht fest:
"Wirmachen weiter, ein End'eist
nicht absehbar."

100 Zuhörer gewesen. Von
den rund 2000 Besuchern in
der vergangeneu Saison korn-
me übrigens nur etwa ein
Drittel aus der eigenen Ge-
meinde.
Die anfängliche Überle-

gung, die Bänke aus der Kir-
che Zu räumen, hat sich laut
Dietrich als nicht notwendig
erwiesen: "Die Besucher sit-

zen gut so, sind nah dran arn
Geschehen. Das ist' eine kon-
zentrierte und zugleich ent-
spannte Atmosphäre." .
Bewährt habe sich die Chan-

ce, Menschen Kunst und Kul-
tur nahe zu. bringen, die
sonst nicht damit in Kontakt
kommen. Ausstellungen bei-
spielsweise wurden nicht nur
bei der Vernissagen, sondern

auch während der Gottes-
dienste wahrgenommen.
Für Superintendent Rüdiger

Schuch ist es ein "Geschenk",
dass sich Haupt-, Neben- und
Ehrenamtliche hier in einem
Arbeitskreis zusammenge-
funden haben, um ein Kultur-
programm zu organisieren:
"So kann dieser Ort über die
Gemeindegrenze hinaus .ein
Anziehungspunkt sein." Kir-
che werde hier zu einem Ort
der Begegnung - sowohl für
Menschen, die sich mit Kir- I

ehe identifizieren als auch I

für solche, die abseits stehen.
Und für Elke Herold vom

Organisationsteam ist die
ThomasKulturKirche eine
"absolute Bereicherung" für
die Menschen in diesem Orts-
teil: "Wir sind ja ansonsten in
Sachen Kultur hier benach-
teiligt."
Abwechslungsreich ist das

Angebot für die kommende
Saison: Es beginnt mit dem
Theaterprojekt .Vatta" , das
Dietrich mit zehn Jugendli-
chen erarbeitet und das - an-
hand der Geschichte eines
marokkanischen Gastarbei-
ters Ende der 1960er Jahre
auf der Zeche Heinrich Ra-
bert - sowohl das gegenseiti-
ge Kennenlernen - anderer
Kulturen als auch Religionen
beinhaltet. In bewährtein
Mix gehören des Weiteren
Konzerte, Lesungen und Aus-
stellungen dazu.> san


